Dr. Bernhard Lehmann



Gersthofen, den 31. Juli 2003
Paul-Klee-Gymnasium 

Schubertstr. 57

86368 Gersthofen

Tel. 0821/493646

Faxnr. 0821/491871

e-mail: zonaras@gmx.de
Signore Mauro Depetroni

Via Felluga 104

Trieste 34132 Italy

Tel. 040/7781061

360/464359 (cell)

depemauro@libero.it

Caro Signore Depetroni,

 

ich saß heute mit Herrn Buizza zwei Stunden zusammen und sprach über Ihren Vater und über die geplante Reise mit ihm nach Gersthofen. Seien Sie sich versichert, dass Herr Buizza nur das Beste für Ihren Vater im Sinne hat. Er ist ein Alpini! 

Leider muss ich Ihnen in Deutsch schreiben, mein Italienisch ist nicht ausreichend. Ich darf mich kurz vorstellen: Ich bin promovierter Historiker und habe mich schon immer für die Geschichte vor Ort besonders interessiert und schon zahlreiche Ausstellungen darüber veranstaltet. 

Meine Schüler und ich haben im Jahre 2001 die Geschichte der Zwangsarbeit in Gersthofen ausgearbeitet. Leider verwehrte uns der Bürgermeister anfangs den Weg ins Archiv, sodass wir uns durch gerichtlichen Beschluss den Zugang erstritten. Der Konflikt stand in allen deutschen Zeitungen und war auch im Fernsehen. Sie können unsere Ergebnisse unter 

www.zwangsarbeit-gersthofen.de 

nachlesen. Dort gibt es auch ein eigenes Kapitel zur Firma Transehe, wo ihr Vater arbeiten musste. Wir haben auch eine 92-seitige Broschüre zum Thema erstellt, die ich Ihnen zusende. Mittlerweile habe ich durch Benefizveranstaltungen ca. 35 000 Euro gesammelt, das ich 23 ehemaligen Zwangsarbeitern, die in Gersthofen arbeiteten und noch leben, persönlich in der Ukraine überbrachte. 5 ehemalige Zwangsarbeiter luden wir zur Ausstellungseröffnung im Oktober nach Gersthofen ein. 

Im April dieses Jahres überbrachte ich auch zwei noch lebenden IMIs (Italienische Militärinternierte), die bei der Firma IG Farbwerke Hoechst AG arbeiteten, nach Como einen symbolischen Geldbetrag als unsere Form der Entschuldigung von den Schülern und mir für die Ungerechtigkeit, die damals diesen Menschen widerfahren ist. 

Ich habe letzten Monat in einem persönlichen Gespräch dem Bundespräsidenten Johannes Rau ein Memorandum zur Lage der italienischen Militärinternierten überreicht. Sie sehen, ich bin also sehr engagiert in dieser Angelegenheit, weil ich glaube, dass insbesondere den Italienern keine Gerechtigkeit von Seiten der deutschen Regierung widerfährt. Die Italiener werden von der deutschen Stiftung "Erinnerung, Verantwortung, Zukunft" nicht entschädigt. Dieses ist eine himmelschreiende Ungerechtigkeit. Meine Schüler und ich kämpfen dafür, dass den IMIs Gerechtigkeit widerfährt. 

Wenn der Staat nichts tut, dann wollen wir tätig werden.

Wie gesagt, war ich im April in Como und besuchte dort zwei ehemalige Gersthofer IMI. Aldo Moscatelli ist mittlerweile 82 Jahre und ich habe ihn gebeten, auch Anfang November nach Gersthofen zu kommen.

Weshalb Anfang November? Zu diesem Zeitpunkt eröffne ich unsere Ausstellung über Zwangsarbeit in Gersthofen in Dachau. 

Es würde mich sehr freuen,  wenn Sie  und ihr Herr Vater zu diesem Zeitpunkt nach Gersthofen kommen können. Wie gesagt, handelt ein Teil der Ausstellung auch über die Firma Transehe. Wenn ihr Vater es wünscht, werde ich ein Programm aufstellen. Es würde folgendermassen aussehen:

1. Offizieller Empfang durch den Bürgermeister der Stadt Gersthofen (ich bin bereits mit dem Bürgermeister in Verhandlungen) 
2. Gespräch mit Schülern des Paul-Klee-Gymnasium
3. Treffen mit Aldo Moscatelli und der Tochter von Giorgo Gregori, der ebenfalls ein Buch über seinen Aufenthalt in Gersthofen geschrieben hat (arbeitete direkt neben Transehe, bei IG Farben). Leider ist Herr Gregori mittlerweile verstorben 
4. Lesung von ihrem Vater und der Tochter von Herrn Gregori in der Gersthofer Stadtbibliothek, Einladung interessierter Gersthofer Bürger hierzu.
5. Ausstellungseröffnung "Zwangsarbeit Gersthofen" in Dachau am 3.11. 2003 um 19.30 
6. Besichtigung des Geländes der früheren Firma Transehe, Betriebsbesichtigung der früheren Firma IG Farbwerke Hoechst (Mutterfirma von Transehe)
 

Sehr geeehrter Herr Depetroni, vielleicht zeigen Sie ja ihrem Vater unsere Homepage. Dort habe ich über die Firma Transehe auch einen Bericht von Anselmo Mazzi gestellt, der ebenfalls bereits verstorben ist, aber einen Bericht über die Firma Transehe geschrieben hat. Sie sollten Ihrem Vater Zeit lassen, um das alles zu verarbeiten. Aber Sie müssen entscheiden, ob Sie ihren Vater überraschen wollen oder nicht.

Ich übersende ihnen in den nächsten Tagen unsere Broschüre, wo sie ab der Seite 34 auch einen Bericht über die Firma Transehe finden. Die Broschüre handelt ganz allgemein über Zwangsarbeit in Gersthofen. 

 

Sehr geehrter Herr Depetroni, ich werde mich bei Ihnen in den nächsten Tagen telephonisch melden. Wir könnten dann besprechen, ob Ihnen dieses Datum des Besuches und vor allem darüber sprechen, ob Ihnen und ihrem Vater die Programmpunkte recht sind und ob Sie und er damit einverstanden wären. 

Wir sind brennend daran interessiert, wie Ihr Vater diese Zeit in Gersthofen erlebt hat und ob seine Erfahrungen mit denen von Anselmo Mazzi beispielsweise übereinstimmen.

Ich darf Sie gleichzeitig bitten, bis zu Ihrem Besuch einen kurzen Abriss über den Werdegang ihres Vaters mir zu mailen. Vielleicht könnten Sie ja auch in Deutsch bereits eine Kurzfassung eines Berichtes mitsenden, was er über die Firma Transehe und die Lebensbedingungen dort mitzuteilen weiss. 

Ich glaube, es wäre schon ratsam, ihm unsere Broschüre zur Lektüre vorzulegen. Aber das wissen Sie am besten, was zu tun ist. 

Sehr geehrter Herr Depetroni, ich freue mich schon darauf, von Ihnen Post oder e-mail zu bekommen. Dann könnten wir alles weitere im Detail besprechen. 

Es grüsst Sie sehr herzlich 

Dr. Bernhard Lehmann

